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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit 


horner: 


9 
Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ne 110. 


Dienftag den 13. Mai 1890. 


VIII. Jahrg. 


Der Anſturm gegen die Schutzzölle, 
der mit ſo großem Aplomb angekündigt worden war, erinnert 
einigermaßen an den Kampf Don Quixotes gegen die Wind⸗ 
mübhlenflügel. Die Antragſteller wiſſen ſehr wohl, daß fie mit 
ihrem Vorgehen nichts ausrichten und daß ihre Reden wir⸗ 
kungsloſe Deklamationen bleiben werden. Vorausſichtlich wird 
bei den zu erwartenden Debatten das in der Freihandelspreſſe 
ſo oft wiederholte Argument eine Rolle ſpielen, wonach die 
Aufrechterhaltung von Lebensmittelzöllen und Zöllen auf andere 
nothwendige Bedürfniſſe mit der Sozialpolitik unvereinbar ſei. 
Das Umgekehrte iſt der Fall. Unvereinbar mit ſozialreformato⸗ 
riſchen Beſtrebungen würde es fein, der heimiſchen Arbeit den- 
jenigen Schutz zu entziehen, deſſen ſie bedarf, wenn ihr an⸗ 
gemeſſener Lohn zu theil werden ſoll. Die gegenwärtige Wirth⸗ 
ſchaftspolitik bildet die Grundlage der Sozialreform, deren erſter 
Grundſatz ſein muß: lohnende Arbeit dem Arbeitsfähigen. Läßt 
man dieſen Grundſatz außer Augen, beſeitigt man diejenigen 
Einrichtungen, durch welche den Arbeitsfähigen ausreichend 
lohnende Arbeit geſichert iſt, dann ſchwebt die ganze Sozial⸗ 
reform, vor allem aber die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in der 
Luft. Welchen Sinn könnte es haben, die Arbeitszeit der er⸗ 
wachſenen Arbeiter, die Frauen- und Kinderarbeit zu beſchrän⸗ 
ken und die Sonntagsarbeit zu verbieten, wenn es überhaupt 
an Arbeitsgelegenheit fehlt. 

Der Anſturm gegen die Schutzzölle ſetzt in erſter Linie bei 
den landwirthſchaftlichen Zöllen ein. Iſt doch die Parole „gegen 
die Brotvertheuerung“ ein wirkſames Agitationsmittel, wenn 
man es mit Leuten zu thun hat, die nicht viel weiter zu ſehen 
vermögen, als ihre Naſe reicht. Die landwirthſchaftlichen Zölle 
ſind eingeführt worden, weil die deutſche Landwirthſchaft den 
Kampf gegen die ausländiſche, insbeſondere die überſeeiſche Kon⸗ 
kurrenz ohne ſie nicht zu beſtehen vermochte. Es handelte ſich 
dabei in erſter Reihe nicht um die Erzielung höherer Preiſe 
für die heimiſchen landwirthſchaftlichen Produkte, als um die 
Sicherung des inländiſchen Abſatzgebiets. In der That ergeben 
ja auch ſtatiſtiſche Vergleiche der Preiſe in der Zeit vor 1879 
mit denen nach Einführung der heutigen Zölle, daß im Durch⸗ 
ſchnitt eine Erhöhung nicht ſtattgefunden hat. Freihändleriſche 
Nationalökonomen — nicht Leute, die ins Blaue hineinreden, 
ſondern welche ernſt prüfen — haben ſelbſt anerkannt, daß ſich 
eine Preiserhöhung infolge der Kornzölle nicht nachweiſen laſſe. 
Es iſt notoriſch, daß die Landwirthſchaft in Deutſchland noch 
immer die größere Hälfte aller Arbeitskräfte beſchäftigt. Die 
Folge einer Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle würde ein 
rapider Rückgang der Landwirthſchaft in Deutſchland fein. Was 
ſollte aus den im Verhältniß zu dieſem Rückgang freiwerdenden 
Arbeitskräften werden? Sie würden natürlich der Induſtrie 
zudrängen, derſelben Induſtrie, die nicht einmal ihren eignen 
Beſtand an Arbeitern behalten, viel weniger eine ſo ungeheure 
Vermehrung derſelben eintreten laſſen könnte. Denn das iſt 


Schützen - Lieschen. 
Eine ſehr wahre ſchützenfeſtliche Geſchichte 
von Klara Reichner. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Die eigentliche Heldin dieſes Tages, Schützen⸗Lieschen ſelber, 
ſah freilich minder ſiegesbewußt darein; ſie blickte nicht ſo her⸗ 
ausfordernd um ſich, wie ihr triumphirender Papa, der ſich 
heut am Ziele ſeiner Wünſche ſah, und keine Spur von der 
Ueberzeugung: „mein iſt der Preis und mir gehört er zu!“ 
zeigte ſich in ihren heute etwas bleichen Zügen, als die erſte 
Regung der Eitelkeit verflogen war, und namentlich, ſeit ſie 
dort drüben an jenem großen Eckfenſter zu ihrem namenloſen 
Staunen ein wohlbekanntes, nur zu bekanntes Angeſicht erblickt. 
Ja, — dort wohnte ja, ſie wußte es, ſein Onkel, der Profeſſor, 
und das hübſche, lachende Mädchen dort, das war die Baſe, von 
der er ihr ſo oft erzählt. Wie aber kam er jetzt hierher? — 
Und wie vertraut die zwei da oben plauderten, wie nahe die 
Köpfe ſchienen, jo, ja wirklich faſt, als wollten fie ſich — küſſen! 
— O der Falſche, Treuloſe! Für fie hatte er keinen Blick — 
ſie ſchien er nicht zu ſehen — ſie war bereits vergeſſen! — 
Traumhaft, wie eine Nachtwandlerin am hellen, lichten Sonnen⸗ 
tage, wandelte Lieschen fortan dahin; das Bild dort oben war 
die alleinige Zielſcheibe, auf die ihre inneren Blicke, die Ge⸗ 
danken, ſich noch richteten. Konnte denn ein Menſch ſo ſchlecht, 
fo grundſchlecht ſein! — Schützen⸗Lieschen fühlte ſich ſelbſt bis 
ins tiefſte Herz hinein getroffen! Ein beſſerer Schütze, dem zu 
Ehren das ganze Jahr größere und kleinere Schützenfeſte ge⸗ 
feiert werden, hatte ſie getroffen, als König aller Schützenkönige: 
Amor iſt ſein Name! — 


Alles in der Welt geht vorüber, alſo auch ein Feſtzug, und 
wärs der längſte, größte, ſchönſte von der Welt. Auch das erſte 
Feſtbankett war vorüber, das ſich unmittelbar daran ſchloß, zur 
Erholung der von den Schützen auf dem Feſtmarſche ausge⸗ 
ſtandenen Strapazen, gleich nachdem man den Schießplatz er⸗ 
reicht. Die Feſthalle, in ihrer koloſſalen Ausdehnung mit den 
friſch grünen Laubgewinden, künſtleriſch geſchmückt mit Fahnen 
und Trophäen und durchbrauſt von den Klängen der Muſik, 
entlockte den gänzlich erſchöpften Lebensgeiſtern Papa Beckmanns 
ein abermaliges, bewunderndes, wenn auch etwas mattes 


doch klar, daß, wenn die Induſtrie das unerſetzbare Abſatzgebiet, 
das ſie in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung beſitzt, durch 
den völligen Zerfall der Landwirthſchaft verlieren ſollte, ſie eine 
Erſchütterung erfahren würde, die auch ihre Lebensfähigkeit zer⸗ 
ſtören müßte. Dieſelbe Wirkung, natürlich auf umgekehrtem 
Wege, würde eintreten, wenn man einſeitig die induſtriellen 
Schutzzölle fallen ließe. Wenn ſich auch hier und da die Inter⸗ 
eſſen der Induſtrie und Landwirthſchaft entgegenzuſtehen ſchei— 
nen, im Grunde ſind beide doch aufeinander angewieſen, und 
der Niedergang eines großen Faktors unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens zieht unfehlbar den anderen großen Faktor in Mit⸗ 
leidenſchaft. Deshalb iſt an dem Prinzip des Schutzes der na⸗ 
tionalen Arbeit, wo immer ſich dieſelbe bethätigt, feſtzuhalten. 
Die Aufgabe dieſes Prinzips würde nicht eine ſozialreformato⸗ 
riſche, ſondern eine ſozialfeindliche That ſein. 


n Volitiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer hat am Freitag wie ſchon kurz mitgetheilt 
das Reichstagspräſidium empfangen. Se. Majeſtät be⸗ 
grüßte den Präſidenten v. Levetzow mit herzlichem Händedruck 
als alten Bekannten. Ebenſo begrüßte er den erſten Vizeprä⸗ 
ſidenten Graf Balleſtrem und den zweiten Vizepräſidenten 
Dr. Baumbach mit kräftigem Handſchlage. Im Laufe des 
Geſpräches berührte Se. Majeſtät auch die neue Militär⸗ 
vorlage und betonte, daß man ſich in dem Entwurfe aufs 
äußerſte beſchränkt habe. Die Vorlage ſei das Ergebniß ſorg⸗ 
fältigſter Vorarbeiten, zu denen auch die Generale und die 
deutſchen Militärbevollmächtigten im Auslande herangezogen 
worden ſeien. Er (der Kaiſer) habe ſelbſt das Referat über 
einige Theile der Vorlage gehabt. Die Annahme derſelben ſei 
zur Erhaltung des Friedens nothwendig. Der Kaiſer bedauerte 
es lebhaft, daß die freiſinnige Preſſe grundlos ihre Kritik 
gegen dieſe Vorlage richte. Er habe den Offizieren verboten, die 
Angriffe in der Preſſe zu beantworten und die falſchen Angaben 
zu berichtigen. Schließlich aber müßten ſie doch darauf ant⸗ 
worten. Se. Majeſtät bat die Herren, nach Möglichkeit dahin 
zu wirken, daß der Kampf in der Preſſe gegen die Militärvorlage 
aufhöre. 

Der „Köln. Ztg.“ gehen folgende Mittheilungen aus Berlin 
zu: „In parlamentariſchen Kreiſen iſt die Anſicht verbreitet, 
der Geh. Regierungsrath Ritter Heinrich v. Poſchinger, der 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh verweilte, werde 
demnächſt mit umfangreichen Veröffentlichungen 
hervortreten. — Reichskanzler v. Caprivi hat im Geſpräch 
mit ſüddeutſchen Reichstagsabgeordneten geäußert, er habe kurz 
vor der Abreiſe des Fürſten Bismarck von Berlin mit dem⸗ 
ſelben eine längere Unterredung über kolonialpolitiſche Ange⸗ 
legenheiten gehabt; ſeine Stellung zur Kolonialfrage ſei 
genau die gleiche, welche Fürſt Bismarck eingenommen habe.“ 

Das dem Reichstage zugegangene Weißbuch über den 


„Koloſſal!“ — Nach den paar erſten Litern Bier begann er 
freilich wieder Menſch zu werden, aber nur, um manches jetzt 
zu ſehen und zu hören, was ihm nicht gefallen wollte! Wer kannte 
hier den Papa Beckmann und ſein Schützen-Lieschen, wer achtete 
auf ſie in dem hauptſtädtiſchen Gewühl? Wohl fiel die hübſche 
Schützin auf, doch trotzdem war ſie nicht das Unikum, wovon 
er ſtolz geträumt; hier gab es ja mehr Schützenſchweſtern, wo 
die Emanzipation der Frauen ſchon größere Fortſchritte gemacht 
oder ſich ungenirter zeigen durfte, hier gab es überhaupt ſehr 
viele hübſche Mädchen, ob ihre Waffe nun das Auge oder eine 
heiße Büchſe war, und überdies ſaß Schön⸗Lieschen da wie 
eine Salzſäule, ſo ohne Luſt und Leben, und ſah gar nicht 
nach Ruhm und Furoremachen aus. 

Und nun begann das Konkurrenzſchießen um die erſten 
zehn Becher auf Stand und auf Feld, die das hohe Komitee 
nachher höchſteigenhändig ſelbſt vertheilte. — Jetzt kam der große 
Augenblick, der Schützen⸗Lieschen zur Heldin, zur Königin des 
Tages machen mußte! — Doch was war denn das? So etwas 
von Schießen hatte Papa Beckmann ja nicht geſehen! Die 
ſchoſſen ja wie die Teufel, dieſe Schützen hier, beſonders 
die Gebirgsjäger und Hochlandsſchützen in ihren maleriſchen 
Trachten! Dagegen war ſogar der renommirte Freiſchütz der 
reinſte Pappendeckel! — Ja, fo ein großes Bundesſchießen, das 
war doch freilich etwas anderes, als ſo ein Schützenfeſt daheim! 
— Jetzt begann Papa Beckmanns zuvor ſo heldenkühnes Herz 
ſelbſt etwas zu zagen. Ach, Schützen⸗Lieschens Herz und Hand 
zitterten und bebten ja ſchon lange, ſeit jenem Blick nach jenem 
Unglücksfenſter. Die beiden Köpfe, die ſo nahe, ſo verdächtig 
nahe, beiſammenſteckten, ſchwebten ihr noch beſtändig vor Augen, 
— ſie ſah auch jetzt die Köpfe, als ſie zielen ſollte, nichts als 
die böſen Köpfe, und jetzt — tauchte dort nicht aus der Menge 
ein einziger wohlbekannter Kopf hervor, den Blick auf ſie ge⸗ 
richtet, — gerade wie der entſcheidende Moment gekommen war, 
oder ſtieß der loſe Amor im rechten Augenblicke ihre ſonſt ſo 
zielbewußte, ſichere Hand ganz leiſe aus der Richtung? — Sie 
drückte ab — doch — o weh! Schützen⸗Lieschen hatte gefehlt, 
zum erſtenmale gefehlt! Und wie! — Statt ins Schwarze zu 


treffen, hatte ſie flott — ins Weiße geſchoſſen! — Ja, das war 


eine gründliche Blamage! — 
Was nun folgte, war und blieb der verunglückten Schützin 


wie ein Traum, in welchem nichts, als eine nur zu liebe und 


Aufſtand in Oſtafrika enthält die Berichte Wiſſmanns 
über die Gefangennahme und die Hinrichtung Buſchiris, über 
die Gefangennahme mehrerer Rebellenführer, über die Expedi⸗ 
tion des Lieutenants Schmidt nach dem Gefecht mit Bwana 
Heri, ein Telegramm Wiſſmanns, Emin Paſcha hege den leb- 
haften Wunſch, ſeine Erfahrungen in deutſche Dienſte zu ſtellen, 
und habe gebeten, dies zur Kenntniß des Reichskanzlers, und 
wenn angängig auch des Kaiſers zu bringen, deſſen allerhoͤchſter 
Gnade er ſich tief verpflichtet fühle, und die Antwort des Grafen 
Bismarck, die Dienſte Emin Paſchas ſeien willkommen, er bitte 
nähere Wünſche deſſelben mitzutheilen; ferner Berichte über die 
Expedition Gravenreuths von Bagamoyo nach Saadani, über 
die Einnahme der von Bwana Heri beſetzten Buſchboma „Mlem⸗ 
bule“, über wirthſchaftliche Unternehmungen der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, über Maßnahmen gegen den Waffenhandel, 
über die Expedition Schmidts nach Uſambara, die Unterwerfung 
Simbodjas, die Entſendung Ehlers nach dem Kilimandſcharo, 
die Zuſammenſtöße Gravenreuths und Schmidts mit Bwana 
Heri, die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zu den ein⸗ 
geborenen Häuptlingen, das Uebereinkommen mit der engliſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wegen des Waffenhandels, über das 
Gefecht von Palamakaa, über die beginnende Unterwerfung der 
Anhänger Bwana Heris, die Wiederbelebung des Handels, die 
Beſtrafung einzelner Dörfer und feindlicher Maſſaibanden, die 
fortſchreitende Befeſtigung des deutſchen Einfluſſes, die Rekognos⸗ 
zirung des Südens. Sodann bringt das Weißbuch einen Bericht 
des älteſten Offiziers der oſtafrikaniſchen Station Korvettenkapitäns 
Valette über die Beſetzung von Tanga, Pangani und Dar⸗-es⸗ 
Salaam während der Unternehmungen des kaiſerlichen Kommiſſars 
gegen Bwana Heri, über die Rekognoszirungsfahrt nach Kilwa 
und ſchließlich Berichte Wiſſmanns über die Unterwerfung Bwana 
Heris und die Einnahme von Kilwa. 

Es iſt ein eigener Zufall, ſchreibt die „Volks⸗Ztg.“, daß 
unmittelbar nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck Graf 
Balleſtrem Vorſteher der Centrumefraktion des Reichstags 
und erſter Vizepräſident des Reichstags geworden iſt. Graf 
Balleſtrem war ſeit einer Reihe von Jahren Stellvertreter des 
Vorſitzenden der Centrumsfraktion Frhrn. v. Franckenſtein und 
iſt jetzt an deſſen Stelle Vorſitzender geworden. Dem Reichstage 
gehört er ſeit 1872 an. In weiteren Kreiſen bekannt wurde 
er durch die Sitzung des Reichstags vom 4. Dezember 1874. 
In dieſer Sitzung rief er nach einem heftigen Angriffe des 
Fürſten Bismarck auf das Centrum wiederholt Pfui! Der 
Präſident von Forckenbeck erklärte den Ausdruck für unparlamen⸗ 
tariſch. Bismarck ſagte darauf: „Pfui iſt ein Ausdruck des 
Ekels und der Verachtung. M. H., glauben Sie nicht, daß 
mir dieſe Gefühle fern liegen, ich bin nur zu höflich, um ſie 
auszuſprechen.“ 

Das Organ des Herrn Eugen Richter pflegt ſich die 
Aeußerungen der gegneriſchen Preſſe ſo zurecht zu legen, wie 


bekannte Stimme an ihr Ohr ſchlug. Sie kam erſt wieder zu 
ſich drinnen, in der vom Glanze elektriſchen Lichtes durch⸗ 
floſſenen, mächtigen Feſthalle, — doch wie ſchön war das Er⸗ 
wachen! — Dort ſaßen ſie — zu dreien, eine frohe Gruppe 
bildend, nachdem Lieschen von ihrer Betäubung ſich erholt, und 
Papa Beckmann ſeinen erſten Grimm und ſeine „koloſſale“ Ent⸗ 
täuſchung durch guten Stoff hinabgeſpült; — elektriſches Licht 
durchzuckte und übergoß auch die beiden jungen Herzen und 
vertrieb die düſtere Dame Eiferſucht, die ſcharf wie ein Schütze 
feht und ungeſchickt wie ein Kind trifft. — Ja, Schützen⸗ 
Lieschen hatte ſich blamirt — ſie war doch keine rechte Schützin 
oder ſelbſt zu tief getroffen, doch ſein Auge ſagte ihr: „Den 
Preis haſt Du verloren, jetzt mein Lieschen, — mich aber dafür 
gewonnen!“ — Ob der Preis der beſſere war? — Fragt 
ae ſtrahlende Augen, — dort werdet Ihr die Antwort 
nden! — 

Am nächſten Abend auf dem Schützenballe tanzte ein glück⸗ 
liches Brautpaar miteinander: Hans Strallbach und Lieschen 
Beckmann. Papa Beckmann hatte gern ſeinen Segen gegeben, 
namentlich als er gehört, daß Hans eine Anſtellung in der 
Hauptſtadt hier bekommen. „Deshalb kam ich ja jetzt her,“ er⸗ 
klärte Hans, „nur deshalb!“ 
fragte: „Wenn ich nun aber doch den Preis gewonnen hätte,“ 
verſicherte er überzeugungsgetreu: „Dann hätteſt Du mich nicht 
geliebt!“ — Und Papa Beckmann trug das Unvermeidliche 
mit Würde, ſogar die ſchmerzliche Thatſache, daß ſein Töchterlein 
nun der Schützengilde untreu werden wird. — Jedenfalls hat 
er beim großen Bundes⸗Schützenfeſt gelernt, „was Schießen heißt,“ 
und „daß auf die Frauenzimmer ja doch kein Verlaß ſei!“ — 
Er beabſichtigt, mit feinen Kindern in die Reſidenz zu ziehen, 
und ſetzt im Stillen ſeine Hoffnung auf die Zukunft, will ſagen: 
einen Stammhalter. Lieschen aber wird fortan nur noch eine 
Blume des dekorativen Damenflors bei Schützenfeſten bilden, — 
dieſes Feld der Konkurrenz wird ihr auch ferner nicht verſchloſſen 
bleiben, meint der glückliche Doktor, und mit ihm meints gewiß 
noch mancher andere Mann, welcher Schützen⸗ und anderer Gilde 
er auch angehören mag, denn darin bilden ſie ja alle doch im 


Grunde eine einzige Gilde, meint Schützen⸗Lieschen, jetzt Frau 1 


Doktor Strallbach, und diesmal hat ſie wohl ganz gewiß — 
ins Schwarze getroffen! — 5 


— und als Lieschen ſchalkhaft 
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es ihm in fein Handwerk paßt. Ein bezeichnendes Beifpiel 
dieſer Praxis finden wir in der letzten Nummer des genannten 
Blattes. Wir leſen daſelbſt: „Wie die Konſervativen über die 
Beamten denken, enthüllt das neue Leibblatt der Partei, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ꝛc.“ Unmittelbar darunter 
finden wir eine Auslaſſung, welche wie folgt beginnt: „Als 
unliebſamen Aufdringling ſcheint ſelbſt die konſervative Partei 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zu betrachten.“ Man 
wird aus dieſem Doppelſpiel des Richterſchen Organes wieder 
1 einen Schluß auf die Wahrheitsliebe dieſes Blattes ziehen 
önnen. 

Uuaober die Lage des Planes der deutſchen ſchwim⸗ 
menden Ausſtellung ſchreibt die „Nationalzeitung“: „Die 
Ausſtellung ſoll den Abſatz der vaterländiſchen Produkte theils 
durch Belebung, theils durch Neuſchaffung des Bedarfs erweitern. 
Der Export verlangt dringend nach neuen Impulſen. Das Werk 
iſt im Gange, der Bau des Schiffes ſoll alsbald in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Zeichnungen find fertig. Schon jetzt hat 
ſich ein ſo großer Theil von Fabrikanten zur Ausſtellung der 
Produkte gemeldet, daß das Unternehmen geſichert iſt. Eile 
thut noth, denn kaum hörte das Ausland von der Idee, als 
die dortige Preſſe die offizielle Welt darauf hinwies, daß hier 
Deutſchland wieder im Begriff ſteht, dem auswärtigen überſeei⸗ 
ſchen Handel eine ſchwere Niederlage zu bereiten. In Jahres⸗ 
friſt ſoll das Schiff fertig ſein.“ 

Wie der „Times“ aus Sanſibar berichtet wird, be⸗ 
haupten die letzten Nachrichten aus Uganda, die Araberchefs des 
Südens eilten Kalema zu Hilfe, der darauf König Mwanga 
nebſt den europäiſchen Miſſionaren nach den Seſſeinſeln vertrieb. 

Das von Wiſſmann eingenommene Kilwa ſcheint ein 
Hauptquartier der Sklavenhändler geweſen zu ſein; in ſämmt⸗ 
lichen arabiſchen Läden wurden große Mengen neuer Sklaven⸗ 
feſſeln vorgefunden. Der „Times“-Korreſpondent in Sanſibar 
bemerkt, die deutſche Eroberung dieſes Ortes ſei unzweifelhaft 
ein Segen für die Civiliſation. 

Wie jetzt aus Rom mitgetheilt wird, ſoll Caſati einen 
wichtigen Poſten im italieniſchen Auswärtigen Amte erhalten. 
Die Nachricht, daß er in deutſche Dienſte getreten ſei, hatte 
inſofern ihre Berechtigung, als Caſati den deutſchen Anerbietun⸗ 
gen ſo lange nicht abgeneigt war, als er nicht die beſtimmte 
Ausſicht hatte, ſeine Dienſte ſeinem Vaterlande widmen zu 
können. 

Nach aus Kotonu in Paris eingegangenen Meldungen 
hat der König von Dahomey die als Geißeln von ihm zurück⸗ 
gehaltenen Europäer gegen eine Anzahl der von den Franzoſen 
gefangen genommenen Bewohner Dahomeys ausgewechſelt. Der 
Kreuzer „Roland“ war mit einer Abtheilung Schützen vom Se⸗ 
negal eingetroffen. 


Treußiſcer Tandtag. 
errenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 10. Mai. 

Die Sitzung wurde vom Präſidenten Herzog v. Ratibor gegen 
11½ Uhr eröffnet. 

Der Antrag des Grafen v. Frankenberg auf Einſetzung einer 
Behörde für die Intereſſen der Waſſerwirthſchaft, welcher bei der geſtrigen 
Abſtimmung erſt handſchriftlich vorlag und angenommen war, wurde 
heute an eine Kommiſſion verwieſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in 
der Stadt Velbert, wurde angenommen. 

In dem Geſetzentwurf, betr. die Ausdehnung des Geſetzes vom 
3. Mai 1850 über den erleichterten Abverkauf kleiner Grundſtücke auf 
unentgeltliche Abtretung einzelner Gutstheile ꝛc. zu öffentlichen Zwecken, 


beſchloß das Haus trotz des entſchiedenen Widerſpruchs der Regierung 


die Stempel⸗ und Gebührenfreiheit der Unſchädlichkeitsatteſte. Eine 
Petition von Domänenpächtern um Reviſion der Domänenpachtverträge, 
Reform des Verpachtungsmodus ꝛc. wurde durch motivirte Tagesordnung 
erledigt. Nachdem dann einige kleinere Geſetzentwürfe von provinzieller 
Bedeutung angenommen waren, kamen verſchiedene Rechnungsſachen in 
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des anderen Hauſes zur Erledi⸗ 

Auch hatte ſich das Haus heut wiederum mit Petitionen von 


ung. 
Mittelſchullehrern, Lehrern an höheren Mädchenſchulen, akademiſch ge⸗ 


bildeten Lehrern an nicht ſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten ꝛc. 
u beſchäftigen. — Die nächſte Sitzung iſt unbeſtimmt, wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich für die erſten Tage der Pfingſtwoche anberaumt werden. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Plenarſitzung vom 10. Mai. 

Das Haus lehnte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Antrag 
der Abgg. v. Eynern und Olzem, betreffend die Uebernahme ſtädti⸗ 
ſcher und ſonſtiger Kriegsſchulden auf Staatsfonds, mit geringer Majorität 
ab und ſetzte darauf die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien, 
bei Art. II fort. — Nachdem § 1 abgelehnt worden, gelangte der Reſt 
des Artikels zur Annahme, während auch der Art. III abgelehnt wurde. 
— Dagegen nahm das Haus die von der Kommiſſion beantragten Reſo⸗ 
lutionen an, in welchen ein thunlichſter Schutz gegen Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr in den unteren und mittleren Flußgebieten, die Unterſtützung der 
räumungs⸗ bezw. unterhaltungspflichtigen Kreiſe, die Einſetzung eines 
Landeswaſſerrathes, ſowie diejenige von Stromämtern und die Ergänzung 
des Waldſchutzgeſetzes vom 6. Juli 1875 nachgeſucht werden. — Nachdem 
ſodann nach längerer Diskuſſion die Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 1888 
herbeigeführten Verheerungen, durch einmalige Berathung für erledigt 
erklärt worden, folgte die Berathung des Gutachtens der Akademie des 
Bauweſens über die Regulirung der Stromverhältniſſe der Weichſel und 
Nogat. Im Verfolg der Diskuſſton über dieſen Gegenſtand gab Miniſter 
für Landwirthſchaft ꝛc. Freiherr v. Lucius die Erklärung ab, daß die 
königliche Staatsregierung die Ausführung des bezüglichen Regulirungs⸗ 
geſetzes unausgeſetzt im Auge behalte, worauf das Haus dem Antrage 
der Kommiſſion entſprechend das Gutachten als erledigt erklärt. — Um 
4% Uhr wurde die nächſte Sitzung auf Montag, 12. Mai, vormittags 
11 Uhr anberaumt. (Lehrerreliktengeſetz, Antrag betreffend die Aende⸗ 
rung der Städteordnung und erſte Berathung des Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend die Schulpflicht. 
Deutſches Reich. g 

Berlin, 11. Mai 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend Vormittag 9 
Uhr in Begleitung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
auf dem Dampfer „Alexandra“ in Spandau ein und beſichtigte 
das 3. Garde -Grenadierregiment Königin Eliſabeth und das 
1. Bataillon des Garde⸗Fußartillerieregiments. Später fand eine 
Gefechtsübung ſtatt. Nach derſelben begab ſich Se. Majeſtät, 
einer Einladung des Offizierkorps des Eliſabethregiments ent⸗ 
ſprechend, zum Frühſtück nach dem Kaſino deſſelben. — Nach 
Aufhebung der Tafel hatte Se. Majeſtät Spandau wieder ver⸗ 
laſſen und war von dort aus mit dem vierſpännigen Jucker⸗ 


ziuge über Charlottenburg durch den Thiergarten nach Berlin 


gekommen, um im hieſigen königlichen Schloſſe auf einige Stunden 
zu verbleiben. Seine Majeſtät nahm hier einen längeren Vor⸗ 


trag des Chefs des Großen Generalſtabes, Generals der Kaval ⸗ 
lerie Grafen von Walderſee entgegen, arbeitete demnächſt längere 


Zeit mit dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant von 
Hahnke und empfing um 5⅛ Uhr den Hofmarſchall Seiner 
königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich Frhrn. von Seckendorff 
ſowie den Oberſtabsarzt Dr. Zuncker. Abends begaben ſich die 
Majeſtäten nach dem Potsdamer Bahnhofe, um von dort aus 
mittels Sonderzuges über Potsdam nach der Wildparkſtation 
und von dort zu Wagen nach dem Neuen Palais zurückzukehren. 
Während der heutigen Vormittagsſtunden erledigte der Monarch 
Regierungsangelegenheiten. Um 12 Uhr mittags trat Aller- 
höchſtderſelbe mit den Herren ſeines Gefolges mittels Sonder⸗ 
zuges von der Wildparkſtation aus die Reiſe nach Wirſchkowitz 
in Schleſien an, um daſelbſt, einer Einladung des Grafen Hoch⸗ 
berg entſprechend, an den auf den Beſitzungen deſſelben ſtatt⸗ 
findenden Jagden theilzunehmen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt engliſchen Blättern zu⸗ 
folge der Königin von England im Laufe dieſes Sommers in 
Osborne einen Beſuch abzuſtatten und bei dieſer Gelegenheit 
einige Tage in London zuzubringen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich reiſen heute 
Abend zum Beſuch der großherzoglich-heſſiſchen Familie nach 
Friedberg ab und begeben ſich dann zur Kaiſerin Friedrich nach 
Homburg, von wo ſie ſpäter nach Schloß Windſor abreiſen. 

— Wie nach der „Kreuzzeitung“ verlautet, wird Kron⸗ 
prinz Viktor Emanuel von Italien am 7. oder 8. Juni zum 
Beſuch am hieſigen Hofe erwartet. Der Kronprinz wird, von 
Petersburg kommend, ſich nur einige Tage hier aufhalten 
und ſich dann über München nach ſeiner Heimat zurückbegeben. 

— Der Geſundheitszuſtand des nach Berlin zurückgekehr⸗ 
ten bisherigen Gouverneurs von Kamerun, Frhrn. von Soden, 
iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, derartig, 
daß ſeine Rückkehr nach Kamerun nicht wünſchenswerth iſt. Er 
wird deshalb vorausſichtlich auf einen andern politiſchen Poſten 
verſetzt werden. 

— Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der vom Bundesrath 
gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags aus den 
letzten Seſſionen zugegangen. Der Bundesrath hält danach eine 
Umgeſtaltung der Zölle für Oel, Oelfrüchte, Schmalz, Talg, 
Wachs und mineraliſche Schmieröle für nicht opportun und will 
die Frage, ob einzelne Aenderungen angezeigt ſein möchten, bis 
zu einer erneuten Reviſion des Zolltarifs ausſetzen. Ueber die 
Reichstagsbeſchlüſſe wegen Reform der Militärſtrafprozeßordnung, 
einer weiteren Förderung der Sonntagsruhe der Reichsbeamten, 
der Veröffentlichung der Abänderungen des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarif u. ſ. w. ſind die Erörterungen noch 
nicht abgeſchloſſen. Auch iſt über die Einführung des Befähi- 
gungsnachweiſes und über den Antrag, betr. die Wehrpflicht der 
Geiſtlichen, ein Beſchluß noch nicht gefaßt. Der Antrag des 
Reichstags auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes, betreffend die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichshaushalts 
und die Errichtung eines beſonderen Reichsrechnungshofes, unter⸗ 
liegt noch der Erwägung. 

— Der Bundesrath überwies geſtern die Vorlagen, betr. 
Aenderung der Poſtgebührenſätze für Druckſachen und betr. die 
Fahrgeſchwindigkeit auf den Sekundärbahnen, an die zuſtändigen 
Ausſchüſſe. Die Novelle zum Strafgeſetzbuch wurde angenommen, 
Eingaben der Dortmunder Union um Rückgewähr von Roheiſen⸗ 
zoll und nicht genannter Petenten wegen Errichtung eines Schlacht⸗ 
hauſes an der öſterreichiſchen Grenze wurden abſchlägig be⸗ 
ſchieden. 

— Der Geſammtvorſtand des Herrenhauſes war zuſammen⸗ 
getreten, um ſich wegen Neubaues des gemeinſamen Geſchäfts⸗ 
hauſes für beide Häuſer des Landtages an Stelle des jetzigen 
Herrenhauſes und proviſoriſchen Reichstagsgebäudes ſchlüſſig zu 
machen. Miniſter Herrfurth nahm an der Sitzung theil, zu der 
auch mehrere Regierungskommiſſarien zugezogen waren. Der 
Vorſtand erklärte feine Zuſtimmung zu dem in Ausficht ge⸗ 
nommenen Projekt und will im nächſten Frühjahr bereits mit 
den Vorarbeiten zum Neubau zu beginnen, ſoweit ſolche die 
vorläufige Weiterbenutzung des interimiſtiſchen Reichstagshauſes 
und des Herrenhauſes nicht in Frage ſtellen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes, betr. die unbefugte Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern (Expatriirungsgeſetzes). 

— Um zu vermeiden, daß nach dem Ablauf des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes eine größere Schaar Ausgewieſener auf einmal 
zurückkehrt, werden, dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach, 
die Ausweiſungen nach und nach aufgehoben. In Hamburg iſt 
in dieſem Sinne bereits verfahren. 

— In der Sitzung des Aufſichtsraths der Laurahütte be⸗ 
richtete der Vorſtand über das dritte Quartal des Geſchäfts⸗ 
jahres: Die baare Einnahme betrug 8 355 000 M. (2 147 000 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres) durch 
verſtärkten Betrieb und Abſatz, ſowie durch die erzielten 
höheren Preiſe. Der Geſchäftsgewinn iſt auf 1 938 000 Mrk. 
geſtiegen (1 221 800 Mark mehr, als im dritten Quartal des 
Vorjahres.) 

— Die Schuld des deutſchen Reiches ſtellte ſich nach dem 
ſoeben ausgegebenen Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion am 
1. April 1889 auf 1 070 326 305 Mark. d. i. 189 096 580 
Mark mehr, als am 1. April 1888. Davon entfielen 883 755 900 
Mark auf Reichsanleihen, 60 Millionen auf Schatzanweiſungen 
und 126 552 405 Mark auf Reichskaſſenſcheine, wozu noch 
18 000 Mark gekündigte Schuldverſchreibungen der Norddeutſchen 
Bundesanleihe von 1870 kommen. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im April d. Js. 
ausgeprägt 64 540 Mark Doppelkronen (auf Privatrechnung), 
95 496 Mark 20-Pfennigftüde und 28 950 Mark 1⸗Pfennig⸗ 

ücke. 6 
Hamburg, 11. Mai. Der hieſige Verband für Eiſen⸗ 
induſtrie macht durch Inſerat bekannt, daß ſich der größte Theil 
der Betriebe auf dem Gebiete der Eiſeninduſtrie im Streike be⸗ 
finde, und bittet die Auftraggeber deshalb um Nachſicht. Die 
Polizeibehörde hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in der ſie die 
Arbeiterkreiſe darauf aufmerkſam macht, die Polizeiwachen und 
Patrouillen ſeien angewieſen, den Nichtſtreikenden gegen etwaige 
Störungen oder Beläſtigungen bei der Arbeit jederzeit Schutz zu 
gewähren. 

Dresden, 11. Mai. Hierſelbſt iſt heute die Bildung eines 
Ortsausſchuſſes für Errichtung eines Bismarck-Denkmals erfolgt. 
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel und Geh. Hofrath Ackermann 
wurden zu Vorſitzenden gewählt. 

München, 9. Mai. Der Prinzregent ernannte den Ge⸗ 
nerallieutenant von Parſeval zum Kommandeur des zweiten 


Armeekorps und den Generallieutenant von Hoffmann zum 
Kommandeur der 3. Divifion. 


Ausland. 

Bern, 9. Mai. Das Centralkomitee des ſchweizeriſchen 
Schützenvereins hat beſchloſſen, für das deutſche Bundesſchießen 
in Berlin eine Ehrengabe von 500 Franks abzuſenden. 

f Bern, 10. Mai. Der Großherzog von Heſſen iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern zu längerem Aufenthalte nach Friedberg abge⸗ 
reiſt, wo morgen auch der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich er- 
wartet werden. 

Madrid, 9. Mai. Im Senat wurde heute ein königl. 
Dekret verleſen, durch welches dem Senator General Daban 
der Reſt der gegen ihn erkannten Feſtungsſtrafe erlaſſen wird. 

London, 9. Mai. Die Königin hütet infolge eines leich⸗ 
ten Unwohlſeins das Zimmer. — Bei der Parlamentswahl in 
Briſtol an Stelle des verſtorbenen Gladſtonianers Coßham 
wurde der Gladſtonianer Sir Joſeph Weſton mit 4775 
Stimmen zum Mitgliede des Unterhauſes gewählt. Der kon⸗ 
ſervative Gegenkandidat Inskip erhielt 1900, der Arbeiterkandi⸗ 
dat Wilſon 602 Stimmen. 

London, 10. Mai. Die Königin ſtand heute zu gewohnter 
Stunde auf, was als Beſſerung von ihrem Unwohlſein ange: 
ſehen werden darf. 

Petersburg, 9. Mai. Der Kronprinz von Italien hielt 
ſich vorgeſtern und geſtern in Tiflis auf und ſetzte Freitag ſeine 


Weiterreiſe fort. 
Archangel, 10. Mai. Die Schifffahrt iſt eröffnet. 


0 Arbeiterbewegung. 


Die Schuppenarbeiter des Amerika-Quai in Hamburg haben 
die Arbeit niedergelegt, da ſie ſich weigerten, die Schutenar⸗ 
beiten auszuführen, welche den Ewerführern zukämen. — Die 
Beſitzer faſt ſämmtlicher Riementiſche Barmens ſind inſolge der 
mißlichen Lage des Riemendrehergewerbes zu einer Vereinigung 
zuſammengetreten und haben ſich bei einer hohen Conventional⸗ 
ſtrafe verpflichtet, vom 19. d. M. ab nicht mehr unter be⸗ 
ſtimmten Minimallöhnen zu arbeiten. — Die Schuhfabriken von 
Mainz und Umgegend erlaſſen eine öffentliche Erklärung, nach 
der ſie am Sonnabend ihrem ſämmtlichen Perſonal kündigen, 
weil ein großer Theil ihrer Arbeiter geſetzwidrig geſtreikt hätte. 
Die Lohnkommiſſion erkennen die Schuhfabrikanten nicht an und 
wollen Unterhandlungen nur mit den Arbeitern ihrer Etabliſſements, 
nicht mit dieſer Kommiſſion führen. — In Greiz verlangen die 
Arbeiter der dortigen Webereien eine zehnſtündige Arbeitszeit, 
Wiederherſtellung des Lohntarifs vom Jahre 1882 und eine be⸗ 
ſondere Lohnerhöhung von 15 pCt. für komplizirte Arbeit, end⸗ 
lich die Einführung von Lohnbüchern. Der Verein der Fabri⸗ 
kanten geht hierauf nicht ein und lehnt es überhaupt ab, mit 
dem ſogenannten Arbeiterkomitee, das aus Führern der Sozial⸗ 
demokratie beſteht, zu verhandeln; er iſt jedoch bereit, mit einem 
aus den Arbeitern zu wählenden Ausſchuß in Verhandlung zu 
treten. Ein Theil der Arbeiter hat infolgedeſſen die Arbeit 
niedergelegt. — In Budapeſt neigt ſich der Bäckerſtreik ſeinem 
Ende zu. Die ſeit fünf Tagen und Nächten im Freien kampi⸗ 
renden 1500 Gehilfen ſind der Sache überdrüſſig geworden, 
auch geht das Geld zur Neige. Nachdem mehrere Meiſter ihre 
Forderungen bewilligt haben, erklärten die Führer des Streiks, 
daß die Solidarität nicht aufrecht erhalten werde, ein Theil der 
Gehilfen möge zu den willfährigen Meiſtern zurückkehren. Dies 
iſt nun auch geſchehen. Brotmangel iſt während des Ausſtandes 
nicht fühlbar geweſen, da die Militärbäcker aushalfen und viel 
Gebäck aus Wien kam. 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienburg, 7. Mai. (Die hieſigen Maurergeſellen) haben, da 
ihnen von den Meiſtern die Unmöglichkeit einer Lohnerhöhung dargelegt 
worden iſt, die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufzunehmen 
beſchloſſen. Wie die Verhältniſſe hier liegen, find die Meiſter beim beſten 
Willen nicht in der Lage, eine Lohnerhöhung zu gewähren. 

Elbing, 9. Mal. (Blutvergiftung). er Kaufmann B. hierſelbſt 
hatte ſich vor etwa zwei Wochen eine leichte Ritzwunde an der linken 
Eu zugezogen, ohne dieſelbe weiter zu beachten; als er nun wenige 

age darauf, um eine Kraftprobe abzulegen, das Heben von Centner⸗ 
gewichten ausführte, trat unterhalb des Schultergelenkes eine Geſchwulſt 
hervor, die ſchnell zunahm. Die hinzugezogenen Aerzte konſtatirten denn 
auch eine Blutvergiftung und ſchritten zu einer Operation. Der Zuſtand 
des Patienten verſchlechterte ſich P von Tag zu Tag, ſo daß man 
geſtern Nachmittag eine erneute Operation vornahm. Dieſelbe war 
gleichfalls erfolglos, denn bald darauf wurde der Unglückliche nach furcht⸗ 
baren Qualen durch den Tod von jan Leiden erlöft. 

Danzig, 10. Mai. (Urtheil). Nach zehnſtündiger Verhandlung vor 
dem Schöffengericht in Putzig iſt das Urtheil in dem Helaer Strand⸗ 
diebſtahlsprozeſſe nunmehr geſprochen. Von 121 Angeklagten ſind etwa 
50 reeigsiproßen, die übrigen theils wegen kleiner Diebſtähle, theils 
wegen Unterſchlagung der Weizenladung des im November 1888 bei der 
Halbinſel Hela geſtrandeten engliſchen Dampfers „Glencoe“ zu Gefäng⸗ 
niß von 1 bis zu 5 Tagen, theils wegen Zolldefraudation zu Geldſtrafen 
von 1 bis 22 Mark verurtheilt. 

Wehlau, 7. Mai. (Vom Blitz erſchlagen). 1 5 des geſtrigen 
Gewitters ereignete ſich auf einem Felde der Beſitzung des Herrn 
Gerlach⸗Friedrichsthal bei Tapiau ein entſetzlicher Unglücksfall. Zwei 
beim Kartoffelſetzen beſchäftigte Leute wurden durch den Blitz erſchlagen, 
welcher gleichzeitig zwei Pferde tödtete. Einige in der Nähe beſchäftigte 
Frauen erlitten zwar Betäubungen, konnten aber noch ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. 

Inſterburg, 9. Mai. (Pferdeauktion). Bei der großen Pferde⸗ 
auktion, welche am 7. d. M. im Hauptgeſtüt Trakehnen ſtattfand, wurden 
103 Pferde für zuſammen 93 829 Mk. verkauft. Bei Mutterſtuten ſtellte 
ſich der Durchſchnittspreis auf 827,61 Mk., bei 4—5jährigen Stuten auf 
968,39 Mk., bei 4 und jährigen Hengſten auf 1058,82 Mk., bei 5⸗ und 
Ajährigen Wallachen auf 951,67 Mk., bei Stutfohlen auf 301,33 Mk. 
Hauptbeſchäler Petronius, Rappe, geb. 1886, erzielte 1800 Mk. von 
einem Berliner Käufer. . 

Eydtkuhnen, 8. Mai. (Der Oliobes zwiſchen Petersburg und hier 
wird vom 15. d. ab bis Anfang Oktober wieder verkehren. 

Bromberg, 9. Mai. (Anleihe. Nothkirche). 
Stadtverordnekenſitzung wurde beſchloſſen, zur ſchnelleren Tilgung der 
aus dem Reichsinvalidenfonds aufgenommenen Anleihe von 927000 Mk. 
mit Seeed Königs 3 ½prozentige ſtädtiſche Schuldverſchreibungen 
im Betrage von 000 Mk. auszugeben. Es ſollen dann jährlich 60 000 
Mark mehr an den Reichsinvalidenfonds abgezahlt werden. — In der 
geſtrigen Sitzung der evangeliſchen Gemeindebehörden wurden zum Bau 
einer Nothkirche in Schleuſenau 25 000 Mk. bewilligt. 

Stettin, 10. Mai. (Ausſtand von Arbeitgebern). In einer geſtern 
Abend im Hotel „Zum deutſchen Hauſe“ abgehaltenen, zahlreich beſuchten 
Verſammlung der Mitglieder der Innung der Baugewerke wurde, dem 
Beiſpiel des Arbeitgeberbundes der Maurer⸗ und Zimmerergeſchäfte 
folgend, einſtimmig der Beſchluß gefaßt, vom Montag den 12. d. M. 
ab auf ſämmtlichen Bauten und Arbeitsſtätten der Mitglieder der 
Innung die Arbeit einzuſtellen und die ſämmtlichen Geſellen ſo lange 
zu entlaſſen, bis eine wieder einzuberufende Verſammlung der Innung 
die Wiederaufnahme der Arbeit beſchließt. 


In der geſtrigen 


CLoſiales. 
Thorn, 12. Mai 1890. 


— (Gauturntag). Der geſtrige Sonntag vereinigte den Ober⸗ 
weichſelgau der deutſchen Turnerſchaft zu einem Gautage in Thorn. Die 
mit den Morgenzügen angekommenen Genoſſen wurden durch Deputirte 
des hieſigen Turnvereins empfangen und dann in einzelnen Gruppen 
auf Spaziergängen durch und um die Stadt geleitet. Um ¼ 11 Uhr 
traten die Delegirten im Nicolai'ſchen Reſtaurant unter Vorſitz des Pro⸗ 
feſſor Boethke-⸗Thorn zum Gauturntage zuſammen. Vertreten waren die 
Turnvereine Bromberg (Männerturnverein) durch 5, Culm durch 3, 
Culmſee durch 2, Inowrazlaw durch 3, Schönſee durch 2, Schwetz durch 
3, Thorn durch 5 Delegirte, nicht vertreten waren Briefen, ollub, 
Krone a. B., Nakel und Wongrowitz. Der erſt kurz vorher aufgenommene 
Verein Schönſee wurde als 5 anerkannt. Der Gauturnrath 
erſtattete Bericht über das Münchener Turnfeſt und über die Gauſitzung 
in Dirſchau, wobei hervorgehoben wurde, daß Kraut⸗Thorn auf erſterem 
den achten und auf dem mit der Dirſchauer Gauſitzung verbundenen 
Turnen den erſten Preis errungen hat. Die Prüfung der Kaffe des Ober⸗ 
weichſelgaues ergab eine Einnahme von 218,60 Mk., eine Ausgabe von 
103,62 Mk. und ein Vermögen von 618,78 Mk. Alsdann berichteten 
die dazu beſtimmten Vertreter der einzelnen Vereine über die Pflege 
und den Fortgang der Turnſache in denſelben. Der Antrag Schwetz, 
ein Gauturnfeſt im Laufe des Sommers in Schwetz abzuhalten, rief eine 
lebhafte Debatte hervor, da nachträglich der Verein Culm einen gleichen 
Antrag für Culm eingebracht hatte. Die Delegirten einigten ſich dahin, 
das diesjährige Gauturnen Ende Juni in Culm abzuhalten und außer⸗ 
dem drei Turnfahrten nach Schwetz, Inowrazlaw und Nakel zu unter⸗ 
nehmen. Die Wahl des Gauturnrathes brachte keine Veränderung in 
der Zuſammenſetzung hervor, da derſelbe einſtimmig wiedergewählt wurde. 
Er beſteht aus Profeſſor Boethke⸗Thorn, Vorſitzender, Hellmann⸗Brom⸗ 
berg, Gauturnwart, Kraut⸗Thorn, ſtellvertretender Gauturnwart, Loewen⸗ 
ſon⸗Thorn, Kaſſenwart, Sittenfeld⸗Thorn, Schriftwart. Zum Kreisturn⸗ 
feſt des die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Netzediſtrikt 
umfaſſenden Kreiſes I des deutſchen Turnerverbandes, welches am 20. 
bis 22. Juli in Memel ſtattfinden ſoll, wird der Oberweichſelgau eine 
Muſterriege errichten. Der Gauturntag ermächtigte den Gauturnrath, 
hierfür 200 Mk. zu verwenden. Der Verſammlung wohnte außer den 
Delegirten noch eine größere Anzahl Mitglieder der genannten Vereine 
bei. An dem ſich anſchließenden gemeinſamen Mittagsmahle nahmen 
gegen 70 Turner theil. Hierbei brachte Profeſſor Boethke⸗Thorn ein 
dreifaches „Gut Heil“ auf den Kaiſer aus und noch andere Toaſte folgten. 
Am Nachmittage veranſtalteten die Genoſſen im Turnſaale der Knaben⸗ 
Mittelſchule ein Schauturnen, wobei Gauturnwart Hellmann⸗Bromberg 
die Frejübungen und Profeſſor Boethle⸗Thorn die Geräthübungen leitete. 
Auf einem Spaziergange erquickten ſich dann die Turner und vereinigten 
ſich am Abend zu einer Turnkneipe bei Nicolai, bis die Abendzüge die 
auswärtigen Theilnehmer ihrer Heimat wieder zuführten. 

— G0 jähriges Geſchäftsjubiläum). Am 15. d. Mts. feiert 
der Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer Herr Stadtrath Ernſt 
Lambeck hierſelbſt das 50jährige Beſtehen ſeiner von ihm begründeten 
Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei, welch letztere er im Jahre 1845 
durch Uebernahme der Rathsbuchdruckerei mit dem „Thorner Wochen⸗ 
blatt“, jetzigen „Thorner Zeitung“, erweiterte. 

— (Perſonalien). Der Hauptſteueramtsaſſiſtent Rösky in Thorn 
iſt zum Oberkontrolaſſiſtenten in Jarotſchin befördert worden. 

— (Die Fußgendarmerie) iſt neuerdings mit Revolvern 
(Modell 1883) ausgerüſtet worden. Dieſe Schußwaffe wird an der 
linken Seite des Leibriemens getragen und dürfte vielleicht in nächſter 
Zeit dazu dienen, die Gewehre bei den gewöhnlichen Patrouillen der 
Bendarmerie zu erſetzen. Wie es heißt, ſollen die Gewehre ſpäterhin 
nur bei außerordentlichen Fällen getragen werden. 

— (Sonderzüge nach Ottlotſchin). Am 15., 25. und 26. 
Mai wird je ein Vergnügungs⸗Sonderzug vom Thorner Hauptbahnhof 
nach Ottlotſchin und zurück abgelaſſen. Die Abfahrt von Thorn erfolgt 
2 Uhr 43 Min. nachmittags, die Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 57 
Min. abends. Es werden dazu Retourbillets 3. Klaſſe für 60 Pfg. 
ausgegeben, welche nur für dieſe Züge gelten. Freigepäck wird nicht 

ewährt. 
R — (Lotterie). Die Ziehung der 3. Klaſſe der 182. königl. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie findet am 16., 17. und 18. Juni ſtatt. 

— (Lehrerverein). Wegen beſonderer Umſtände mußte die 
Maiſitzung, welche in Podgorz ſtattfinden ſollte, in Mocker am Sonn⸗ 
abend abgehalten werden. Herr Karau 1 beendete ſeinen Vortrag über 
Dieſterweg und ſchilderte beſonders deſſen Bedeutung für die Entwicke⸗ 
lung der Seminare, für die Fortbildung und geſellſchaftliche Stellung 
des Lehrerſtandes und a Schluß ſeinen Kampf gegen die Regulative. 
Zu dem am nächſten Sonnabend Nachmittag ſtattfindenden Ausflug zu 

agen nach Barbarken wurde mitgetheilt, daß vorher Karten für die 
Fahrt zu 50 Pf. pro Perſon ige 20 Pf.) bei den Vorſtandsmitgliedern 
gelöſt werden müſſen. Abfahrt von der Esplanade pünktlich 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Die Theilnahme an dem Ausfluge wird recht bedeutend ſein. 

— (Der Kriegerverein) hielt am Sonnabend einen Appell ab, 
in welchem 6 neue Mitglieder aufgenommen wurden, während 2 aus⸗ 
ſchieden. Der Verein erhielt Kenntniß von den für den 1. Juni, 6. Juli 
und 3. Auguſt anberaumten Sommervergnügen. Der Entwurf der 
neuen Statuten wurde von § 1—32 durchberathen und außer § 30 
angenommen. Zur Aufnahme als Mitglieder haben ſich 3 Kameraden 
gemeldet. Die nächſte Exerzierübung am 18. d. M. morgens 6 Uhr 
wird in Felddienſt unter Anwendung von Platzpatronen beſtehen. Die 
Verſteigerung der alten Gewehre verlief trotz geringer Betheiligung 
ziemlich lebhaft. 

— (Oper). Der „Barbier von Sevilla“, welcher am Sonnabend im 
Volksgartentheater in Szene ging, gehört zu den populärſten der komi⸗ 
ſchen Opern und hatte infolgedeſſen ein gut beſetztes Haus gefunden. 
Voll ſprudelnder Komik und witzſprühender Muſik, verfehlte die Oper 
Roſſinis auch diesmal ihre Wirkung nicht. Die Rolle der Roſine ſtellt 
an die Sängerin große Anforderungen, aber Frl. Ottermann wußte ſie 
ſpielend zu überwinden und einen wahren Beifallsſturm zu entfeſſeln. 
Wir geſtehen, daß wir erſt hier einen vollen Ueberblick über die Stimm⸗ 
mittel der n gewonnen haben; die Koloraturfähigkeit, verbunden 
mit einer peinlichen Reinheit des Tones, welch letztere ſo vielfach von 
den Koloraturſängerinnen vernachläſſigt wird, gewährte einen Genuß. 
Bei dieſem Geſange ſchwieg ſelbſt die ſonſt ſo eifrig während der Vor⸗ 
ftellungen gepflogene Plauderei; alles lauſchte. Die beiden im 2. Akte 
eingelegten Taubert ſchen Lieder an der Fremde“ und beſonders das 
neck ſche „In der Märznacht“ verſchafften Frl. Ottermann einen glän⸗ 
zenden Triumph, ſo daß ſie ſich wohl oder übel entſchließen mußte, das 
weite Lied der begeiſterten Zuhörerſchaft noch einmal zu ſingen. Eben⸗ 
fals größere Forderungen ſtellt die Partie des Grafen Almaviva. 
Konnte Herr Scheller trotz ſeines angenehm klingenden Tenors derſelben 
techniſch nicht 5 gerecht werden, ſo war hingegen ſein ſchauſpieleriſches 
Auftreten der Roſine durchaus ebenbürtig, wenn wir etwa das „Kniff“⸗ 
Duett mit Figaro ausnehmen, wo Herr Scheller weniger in das Pu⸗ 
blikum hinein, als zu ſeinem Partner hätte ſprechen müſſen. Der 
„Figaro“ lag in den Händen des Herrn Städing gut aufgehoben; der 
übermüthige Allerweltshelfer wurde von ihm geſanglich — beſonders in 
der ſchnurrigen Cavatine des 1. Aktes — und mimiſch ſo trefflich ge⸗ 
geben, daß wir uns wunderten, wie die anſcheinend mehr zum Helden 
angelegte Natur des Darſtellers plötzlich ſich von einer ganz entgegen⸗ 
geſetzten Seite zeigen konnte. Das letztere gilt auch von dem „Baſilio“ 
des Herrn Düſing, welcher ſeinen Baß beſonders in der Verleumdungs⸗ 
arie zur Geltung brachte. Wenn wir Herrn Schwabe als Doktor 
Bartolo zuletzt nennen, ſo ſoll damit keineswegs geſagt ſein, daß dieſe 
Rolle die ſchlechteſte oder am ſchlechteſten geſpielte geweſen ſei. Herr 
Schwabe, der die Lacher ſtets auf ſeiner Seite hatte, ſtritt im Gegentheil 
mit den anderen muthig um die Palme des Sieges, und wenn dieſelbe 
keinem der Hauptdarſteller ausſchließlich zufiel, ſondern jeder reich ge⸗ 
ſchmückt von dannen zog, ſo erhellt daraus am beſten, einen wie guten 
Totaleindruck die Aufführung hervorrief. 

— Zur geſtrigen Aufführung der ſtets im Vordergrunde bleibenden 
Mozart'ſchen Oper „Hochzeit des Figaro“ war das Haus voll beſetzt. 
Die Oper bildet eine Art Fortſetzung des Roſſini'ſchen „Barbier von 
Sevilla“. Graf Almavipa, der in dieſem fein Schickſal muthwillig herauf⸗ 
beſchworen, iſt von der Rachehand deſſelben erreicht: er iſt in den Hafen 
der Ehe eingelaufen. Das in ſo mannigfacher 1 verwendete 
Schiller'ſche Dichterwort „Das iſt der Fluch der böſen That ꝛc.“ tritt 
auch hier in Geltung: der Graf, im Beſitze der Heißgeliebten, ſchäkert 
doch lieber mit der hübſchen Suſanne. Dieſes Beiſpiel hätte eigentlich 
etwas entnüchternd auf den Herrn Figaro einwirken ſollen, aber auch 
er verfällt dem Schickſal, das er erſtrebt: er heirathet Suſanne. Nun 
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geht die Sache etwas durcheinander: Graf —Suſanne, Gräfin Figaro 
und Page. Iſt das genug, um die Handlung zu verſtehen? Die Oper 
iſt wie der „Barbier“ überreich an komiſchen Szenen und verſetzte die 
Zuhörerſchaft in heiterſte Stimmung. Im Gegenſatz zum pikanten Witz 
der Roſſini'ſchen Muſik verlegt Mozart das Hauptgewicht auf die 
Charaktermalerei; jo muß der von feiner Gemahlin mit zwei niedlichen 
Hörnern verſehene Graf im 4. Akte Modell zu einem Hörnerduett ſtehen 
— ein boshafter Witz, den man dem gemüthvollen Mozart gar nicht 
zutrauen ſollte! Den Glanzpunkt bildet unſtreitig das Schreibeduett im 
3. Akte zwiſchen der Gräfin (Frl. Kühnel) und Suſanne (Frl. Otter⸗ 
mann). Von einer Entſcheidung zwiſchen beiden Sängerinnen kann keine 
Rede ſein, ſie brauchen in keinen Wettkampf einzutreten, denn jede iſt 
in ihrer Art auf unſerer Bühne einzig. Vertritt Frl. Kühnel das 
heldenhaft Weibliche in Ton und Spiel, ſo ſteht Frl. Ottermann in der 
geſanglichen und mimiſchen Malerei des mädchenhaft Weichen unerreicht 
da. Von den mit beſonderem Beifall aufgenommenen Geſängen des 
Frl. Kühnel nennen wir die Arie „Nur zu flüchtig biſt du verſchwunden“, 
unter denen des Frl. Ottermann die ſchalkhafte Arie „Komm näher, 
knie hin vor mir“, Recitativ und Arie „Endlich naht ſich die Stunde“ 
und das mit dem Grafen (Herrn Städing) geſungene prächtige Duett 
„So lang hab ich geſchmachtet“. Der in ſeinem Sehnen noch etwas un⸗ 
klare Don Juan, der Page Cherubin, fand in Frl. Dupont einen aller⸗ 
liebſten Vertreter; Beifall errang ſie ſich beſonders in der Arie „Ihr, 
die ihr Triebe des Herzens kennt“. Herr Städing als Graf und Herr 
Düſing als Figaro brachten ihre Stimmmittel, erſterer hauptſächlich in 
dem Duett mit Suſanne, letzterer in den Arien „Dort vergiß leiſes 
Flehn“ und „Ach öffnet eure Augen“, zu voller Geltung. Unliebſam 
war das Fehlen des Dialogs zwiſchen dem Anfangsduett und dem Reci⸗ 
tativ des 3. Aktes zu bemerken; der Fortgang der Handlung wurde 
dadurch geſtört und das Recitativ ſchwebte gewiſſermaßen in der Luft. 
Von dem Bartolo des Herrn Schwabe können wir nur das aus Anlaß 
des „Barbier“ ausgeſprochene Urtheil wiederholen. Den Muſikmeiſter 
Baſilio vertrat diesmal Herr Scheller und zwar zur Zufriedenheit. Der 
Chor iſt immer noch nicht recht taktfeſt, während das Orcheſter nichts zu 
wünſchen übrig läßt. — Heute: Geſchloſſen. Dienſtag: „Tannhäuſer“, 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Dieſe Oper iſt in Thorn noch 
nicht gegeben worden. Die Direktion hat erhebliche Aufwendungen gemacht, 
um das große Tonwerk würdig darzuſtellen. Die Koſtüme ſind von 
Danzig bezogen und die Ausſtattung des Feſtſaales auf der Wartburg 
hat ein hieſiges Möbelmagazin übernommen. 
— (Maurerftreit), Von den in und um Thorn beſchäftigten 
506 Maurern ſtreiken ſeit heute 264, darunter 73, ohne die geſetzlichen 
Kündigungsvorſchriften innegehalten zu haben. Von einem General⸗ 
ſtreik der Maurer, den dieſe proklamirt haben, kann ſonach keine Rede 
ſein. — Morgen (Dienſtag) Vormittag 11 Uhr hält die Kommiſſion der 
ftreifenden Maurer im Volksgarten eine Verſammlung ab, zu welcher 
auch die Arbeitgeber eingeladen werden. 
— (Abbruch). Die Eiſenbahnbehörde kaufte vor einiger Zeit das 
bekannte Gaſthaus zum Lämmchen für 30 000 Mk. an, um das Terrain 
deſſelben zur Erweiterung des Hauptbahnhofes zu verwenden. Zur 
Vergebung des Abbruchs der Gebäude ſtand heute im Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt Termin an. Es boten Bauunternehmer Bock 93 Mk. und Stell: 
machermeiſter Skalski 25 Mk. ö 
— (Mißhandlung). In vergangener Nacht wurde ein Arbeiter 
auf der Eiſenbahnbrücke, wie er ausſagt, von vier Soldaten mit don 
Faſchinenmeſſern gemißhandelt, ſodaß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher aus einem Schuh⸗ 
machergewölbe im Rathhauſe ein Paar Gamaſchen geſtohlen hat. 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit etwa 2 Mk. Inhalt 
im Glacis am Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Gugelaufen) iſt ein kleiner brauner Stubenhund Altſtadt 
Nr. 297. 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,68 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
„ R. — Vom 4. bis 10. Mai haben auf der Weichſel Thorn paſſirt 
auf der Bergfahrt 27 beladene Kähne, 1 unbeladener Kahn, 2 beladene 
Schleppdampfer und 1 beladener Güterdampfer. Auf der Thalfahrt 
paſſirten 24 beladene Kähne, 1 Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 9 
Galler und 196 Holztraften. 


n. Podgorz, 12. Mai. (Beſchlagnahmte Butter. Aufreizung). 
Von dem Polizeibeamten Lack wurde am heutigen Wochenmarktstage ein 
Korb mit Butter beſchlagnahmt, welche innen mit ſogenannter Glumſe 
(dicker Milch) gefüllt war. Im Intereſſe des kaufenden Publikums 
dürfte es liegen, ſich ſtets von der Unverfälſchtheit der Butter ſofort zu 
überzeugen. — Wegen Aufreizung zur Arbeitseinſtellung wurde heute 
von hier aus der domizilloſe Arbeiter T., welcher auf einer der hieſigen 
en beſchäftigt geweſen, der Staatsanwaltſchaft zu Thorn einge⸗ 
iefert. 


Mannigfaltiges. 
(Für das 10. deutſche Bundesſchießen) ſind ganz 
bedeutende Preiſe ausgeſetzt, wie aus dem nachfolgenden Ver⸗ 
zeichniß hervorgeht. Auf die Feſtſcheibe „Deutſchland“ entfallen 
5 Preiſe und zwar Ehrengabe des Kaiſers, 2500, 1500, 1500, 
1000 M., auf die Feſtſcheibe „Heimat“ 3 Preiſe zu 5000, 
2500, 1500 M., auf die Feſtſcheibe „Berlin“ 2 Preiſe von 3000 
und 1500 M., auf die Feſtſcheiben „Frankfurt a. M.“, „Leipzig“ 
und „München“ je ein 1. Preis von 2000 M. und je ein 2. 
Preis von 1000 M. 
(Der 17. deutſche Gaſtwirthstag) findet am 4. und 
5. Juni in Braunſchweig ſtatt. Der deutſche Gaſtwirthstag 
wird ſich u. a. mit der Innungsfrage (Abänderung des §. 100 
der R.⸗Gew.⸗O.), mit einer Petition um Aufhebung des hauſir⸗ 
mäßigen Vertriebes von ſogenannten alkoholarmen Bieren, mit 
der Verbilligung der Eiſenbahnfahrten und Einführung des 
Zonentarifs und mit dem Schankverbot während der Gottes⸗ 
dienſtſtunden beſchäftigen. 
(Muſterſchulhaus). In Mannheim iſt kürzlich mit 
einem Koſtenaufwand von 900 000 Mark ein Muſterſchulhaus 
hergeſtellt worden. Es enthält 42 Lehrſäle, 2 Zeichenſäle, 2 
Handarbeitsſäle und eine Turnhalle; ferner 1 Aula, 2 Zimmer 
für das Rektorat, 2 Dienerwohnungen, ſowie 4 niedliche Carcer. 
In geſundheitlicher Hinſicht und inbezug auf Feuerſicherheit ent⸗ 
ſpricht der Bau den höchſten Anforderungen. Statt der Holz⸗ 
balken wurde, die Dachkonſtruktion ausgenommen, Eiſen ver⸗ 
wendet. Die Lehrſäle, Zimmer, Gänge und Aula haben Beton⸗ 
decken. Die Fußböden der Lehrfäle beſtehen aus Parquetriemen 
(meiſtens Eichen⸗ und Nußbaumholz), die in Asphalt liegen. 
Da kann von einer Staubanſammlung und von der Entwicke⸗ 
lung von Bakterien wohl kaum die Rede ſein. Die Gänge, 
welche mit Kleiderhaken und Schirmſtändern verſehen ſind, haben 
Terrazzoboden. Als Heizung iſt die ſogenannte Niederdruck⸗ 
dampfheizung benutzt. Im Kellergeſchoß iſt außer der Central⸗ 
heizung ein Baderaum für Knaben und ein ſolcher für Mädchen 
mit je einem Ankleideraum. In jedem Baderaum haben drei 
Kinder Platz, ſo daß 15 gleichzeitig baden können. Endlich iſt 
im Erdgeſchoß auch noch ein großer heller Raum zu finden, in 
welchem den Winter hindurch etwa 900 armen Kindern ¼ Liter 
Milch und ein Brötchen verabreicht wird. Die Dauer dieſer 
wohlthätigen Einrichtung iſt auf 90 Tage bemeſſen; es ſind 
hierzu 20 250 Liter Milch und 81000 Brötchen erforderlich. 
Mit verſchiedenen Bäckern iſt ein Abkommen getroffen worden, 
wonach dieſe 40 Brötchen für eine Mark liefern. 
(der älteſte General), den Preußen je gehabt, General- 
lieutenant von Wurmb in Weißenfels, feierte am Sonnabend 
ſeinen 96. Geburtstag. 


(Der Prozeß Warnebold) iſt vor dem Berliner 
Schwurgericht bis zur Urtheilsverkündigung gediehen, die auf 
Dienſtag Vormittag 9 Uhr angeſetzt iſt. Die Vertheidiger hielten 
ſtundenlande Reden, in denen ſie die Unſchuld ihrer Klienten 
nachzuweiſen ſuchten. 

(Ein furchtbares Verbrechen) iſt in der Freitag⸗Nacht 
bei dem in der Nähe von Eutin (Holſtein) belegenen Dorfe 
Braack verübt worden. Paſſanten fanden auf einer am Wege 
liegenden Koppel eine weibliche Leiche, welcher der Hirnſchädel 
mit einem Steine eingeſchlagen war. Die ſofort vorgenommene 
Unterſuchung ſtellte den Thatbeſtand des Mordes feſt. Die Er⸗ 
mordete iſt die Tochter des Oekonomieraths Peterſen in Eutin. 
Das junge Mädchen pflegte öfter lange Touren zu Fuß zu 
machen und wird am Donnerſtag Abend von der Dunkelheit 
überraſcht und einem Strolch in die Hände gefallen ſein. Spuren 
des Mörders ſind bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 

(In tiefem Schlaf) liegt in Neumünſter ein Kind ſeit 
dem 1. d. Mts. 

(Eine berüchtigte Engelmacherin), die Bäuerin 
Prauka Makſymiszin aus Wielkopole, welche in den Jahren 
1884 bis 1890 fünfzehn ihrer Pflege anvertraute Kinder ums 
Leben gebracht hatte, iſt vom Strafgerichte in Lemberg auf 
Grund des Schuldigſpruchs der Jury zum Tode durch den Strang 
verurtheilt worden. 

(Mord aus Rache). Ein Friedensrichter in Soccia 
(Korſika) wurde in offener Gerichtsſitzung mit drei Revolver⸗ 
ſchüſſen von einer Frau umgebracht, weil er die Verlobung mit 
der Tochter rückgängig gemacht. 

(Wie weit die Unverfrorenheit gewiſſer Ham⸗ 
burger Lotteriekollekteure geht), möge aus nachſtehendem 
von der „Poſt“ mitgetheilten Fall erhellen, der zur Warnung 
dienen möge. In Abweſenheit des Rechnungsrathes F. in Berlin 
wird in deſſen Wohnung ein Nachnahmebrief vom Poſtbeamten 
präſentirt, dem der Nachnahmebetrag von 12 M. nebſt 75 Pfg. 
Porto eingehändigt wird. Beim ſpäteren Oeffnen des Briefes 
findet Adreſſat vier halbe Lotterieloſe, die er nicht beſtellt hatte. 
Erſt auf energiſche ſofortige Reklamation bei der Poſtbehörde 
wurde das Geld zurückgezahlt, da dasſelbe glücklicherweiſe noch 
nicht weitergeſandt war. Der Hamburger Kollekteur heißt J. 
Blumenthal, Kolonnaden 9. 


(Ein Hund im Werthe von 40 000 Mark.) Daß 
edle Pferde oftmals einen ganz koloſſalen Werth repräſentiren, 
iſt allgemein bekannt; weniger bekannt dürfte indeſſen ſein, 
daß auch edle Hunderaſſen hoch im Preiſe veranſchlagt werden. 
Die demnächſt in der Charlottenburger Flora ſtattfindende 
Hundeausſtellung bringt einen Beweis hierfür. Ein Ausſteller 
hat ſeinen, freilich ſehr ſchönen, großen und edlen Hund für 
die Zeit des Transportes und der Dauer der Ausſtellung bei 
einer engliſchen Verſicherungsgeſellſchaft mit rund 40 000 Mark 
verſichert. Für dieſen Preis würde das Thier aber trotzdem 
noch immer nicht verkäuflich ſein. Die Geſammtwerthſumme 
der Hunde, die zur bezeichneten Ausſtellung gelangen, dürfte 
die Höhe von einer Million Mark ſicher erreichen, ja vielleicht 
noch überſteigen. 

(Wieviel koſtet ein Löwe?) Dieſe Frage wird ſich 
wohl ſchon mancher unſerer Leſer geſtellt haben und dürfte 
dieſerhalb die Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß ein 
gegenwärtig in Konſtanz ſich mit ſeinen Beſtien aufhaltender 
Menageriebeſitzer einen prächtigen Löwen um die Summe von 
ca. 7000 Mark an die Verwaltung des zoologiſchen Gartens in 
Dresden verkauft hat. Der Löwe iſt von einer däniſchen Dogge 
von Jugend auf geſäugt worden und wird ihm dieſer Hund 
auch nach Dresden folgen, da der Löwe weder freſſen noch 
ſchlafen ſoll, wenn ſein Mitgefangener nicht bei ihm iſt. 


Verantwortlih für die Nedaktions Paul Pombrowski in horn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der le ſchwach. 
Wehe anknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz . 4229— 9582970 
Deutſche ae 3½ % 101-39 10140 
Polnische fandbriefe 5% ... . 67-20 67-20 
a e Liquidationspfandbrieſfe 63—20 63—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . 9910 99—10 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 217-2021790 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 2.2 + 1172-40 |172—35 
8 gelber: Mai. A . 4 1199—  1203—25 
DD) A BER Mr BE ver en. 1184-75 1187 —50 
loko in Newyork Be 101—25 | 102—10 
eee r ni eher 160— 164 — 
t 158— 75 | 161— 20 
zum Be ann 19-0 ET 
EN A u A Ne 152—25 153— 
Rüböl? Mai I ne RETTET RER 
September-Dtober , . . 2 2 2 2 . 57-90] 58--80 
nenn N au, 
Oer oo. . nd en & 53—90 54 
nls e e ne 34—20 34—10 
70er Mai⸗Jun ini [ 33—50 33-60 
70er Auguſt⸗ Septen. [ 34—80 34—80 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pet. f 
. 


Königsberg, 10. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 54,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 33,75 M Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 13. Mai 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 6 Uhr: 


Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſchlichen 
Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man be⸗ 
reift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht ge⸗ 
börig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, welche 
über Blutarmuth, Blutandrang (Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindel⸗ 
anfälle, ee Bleichſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, 
ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und Ernährung 
das Blut zu kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apo⸗ 
theker Richard Brandts Schweizerpillen, welche in den Apotheken 
à Schachtel 1 Mk. erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden be⸗ 
ſonders auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen 


anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange aber ſtets unter beſonderer 
Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen. 


alte man daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etikette ein weißes 
reuz in rothem feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind 
zurückzuweiſen. ; 
Die auf der Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian, 
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Bester 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Liebe und Theilnahme bei der Beerdi⸗ 


gung meines geliebten Mannes ſage 
ich hiermit allen meinen tiefgefühlteſten 
ank. 


Klara Müller geb. Bohlius, 


Bekanntmachung. 


Die durch Vermittelung des gewerblichen 
Zentralvereins für die Provinz Weſtpreußen 
veranſtalteten, äußerſt lehrreichen Vorleſun⸗ 
gen über 


die Entwickelung der Elektro: 
technik bis zum Stande der 
Neuzeit 


werden von dem Eßer Herrn 
A. Egts an den drei Abenden des 12., 
13. und 14 Mai cr. von 8 Uhr ab in 
der Aula unſerer Knaben : Mittelichule 

ehalten werden. Eine große Zahl von 

erimenten an ca. 150 Apparaten und 

Maſchinen wird die Vorträge von Anfang 
bis zum Ende begleiten. 

Billets für den einzelnen Vortrag zu 
50 Pf., für alle drei Vorträge zu 1 Mk.; 
Schülerbillets (zu Stehplätzen) für den ein- 
zelnen. Vortrag zu 25 Pf., für alle drei 
Vorträge zu 50 Pf. ſind in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Walter Lambeck hier käuf⸗ 
wu zu erwerben. 

Thorn den 6. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß trotz der Einſchränkung des 
Fernſprechdienſtes an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen auf die Stunden bis 7 Uhr abends, 
den Anrufen der Fernſprechſtelle im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe ſeitens der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
ns bis 9 Uhr abends Folge gegeben 


e den 6. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 15., 25. und 26. Mai d. J. wird 
k ein Vergnügungs⸗ Sonderzug von 

horn Hauptbahnhof nach Ottlotſchin 
und zurück abgelaſſen. 

Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 2 Uhr 

3 Min. nachm. Rückfahrt von Ottlotſchin 
8 Uhr 57 Min. abends Ortszeit. 

Zu demſelben werden Ohntahige Rückfahr⸗ 
karten 3. Klaſſe zum Preiſe von 60 Pfennig 
das Stück ausgegeben. Freigepäck wird 
nicht gewährt. 

Die gelöſten Fahrkarten haben nur für 
dieſen Sonderzug 1559 855 

Thorn den 11. Mai 1 


Königl. babnbeiriebsamt 
Tiſchlerarbeiten. 


Die Lieferung von Bänken, Tiſchen und 
Spinden für die hierſelbſt erbaute Aklaſſige 
Schule ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Offerten ſind bis zum 20. 
Mai cr. mittags 12 Uhr einzureichen. 
Koſtenanſchlag und Zeichnung ſind im Ge⸗ 
meindebureau einzuſehen. 

Zlotterie den 12. Mai 1890. 

Der Gemeindevorſteher. 


Auktion. 


Dienſtag den 13. d. Mts. 


von 9 Uhr ab 
werde ich Eliſabethſtr. 88 UI verſchiedene 
nußfb., mahag. u. andere Möbel, 
Betten, Haus⸗ und Küchengeräthe 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, 
Auktionator und Taxator. 


on r len Se 
Ca. 12000 M. , ST 
wem, ſagt die Expedition vie ſer Zeitung. 


Inuunliditäts⸗ u. 
Alters = Derficjerung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
1 Arbeits: ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
find vorräthig in der 
C. Dombrowski ben Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 
F r 
mne Ziegel J. u. 2. Kl. 


ebrannte 
ind wieder zu haben bei S. Bry. 


Der Lage 


Lagerplatz 
an der Uferbahn 


bei der Dampferladeſtelle ſoll vom 1. Juni 
ab auf 3 Jahre vermiethet werden. Termin 
dazu an Ort und Stelle 


am 14. Mai vormittags 11 Uhr. 
Die Handelskammer. 


3000 — 5000 Mark 


werden auf ſehr ſichere Hypothek zu leihen 
geſucht. Von wem, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


N. Sultz- Thorn, 
Malermeiſter, 
BBreiteſtraße Nr. 459, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorations- 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 


Gummi- 


Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 


Wachs- u. Ledertuche, | 


Er Linoleum: BE 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
&ummi-Regenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
dTragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, 2 
* Puppen. a; 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, a Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Schloßfreiheit- Lotterie. 
3. Ziehung ſchon am 12. Mai cr. 
Ich empfehle und verſende N 111 
Fatal % à 23 M., ½ à 12 M.; 
ferner: 


Preuß. Staats⸗Lotterie. 


1 190 zur 3. 9 5 / à 36 Mk., 
% à 19,50 Mk., ½0 à 10 Mk., ½ & 5,25 
Mart. Oskar Drawert, 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


| XII. Grosse Inowrazlawer 
Pferde - Verlosung. 


Ziehung am 20. Juni cr, 


Role] 


nur 


Zur Verloſung kommen 
Aſpännige und Aſpännige 
Equipage im Werthe von 


100005000 M. 


ſowie eine große Anzahl edler 

Reit⸗ und Wagenpferde 

und 300 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. 


Lose à 1 Mark 


ſind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu 
haben und zu beziehen durch 


. A. Schrader, 


Hauptagentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Porto und Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
av fofort bei Migräne, Magen⸗ 
rampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 
bc wan i Mad enbe ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörung. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit 
und Hämorrhoidalleiden vortrefflich. 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu 
haben in Thorn Kr Culmsee in den Apo⸗ 
theken à Fl. 60 P 


600 hohe Enheu 


verkauft C. Sonne, 
Bromberg, Gammſtr. 26. 


= 


im Gebrauch billigster. 
Somm 


van Houten's Cacao 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


rfest 


der Coppernikusſtiftung für Jungfrauen 


Mittwoch den 14. Mai nachm. 3 Ahr 


im Schützengarten. 


er Concert 


von zwei Militärkapellen. 


Eintritt 20 Pfennig. 


Kinder frei. 


Der Vorſtand der Stiftung. 


8 
® 
8 


ae 


© 
® 
® 
8 Familienkaffee p. Zollpfund 


Holländ. Miſchung (Perl⸗ Melange) 1 send, 
8 Karlsbader Miſchung p. Zollpfund. . „ 
Wiener Miſchung I p. Zollpfunʒd „ 
Extrafeine Kronenmiſchung p. ei 0 


8 


3 


Sede 55 


Röst-Kaffees 


& bedeutend billiger und feinſchmeckender als die ſogenannten präparirten aus⸗ 8 
wärtigen Fabrikate, da unſere Kaffees vermittels der Gas⸗Röſtapparate auf dem 
natürlichen Wege und ohne Zuſatz hergeſtellt ſind. 
Von unſerer großen Auswahl täglich friſch geröſteter Kaffees heben 
als beſonders beliebt, die beſſeren Sorten als ſehr feinſchmeckend, hervor: 


5 


® 


Mk. 1,40, 


Sämmtlihe arm 


31 werden in unſerer Filiale 


E Erstes Thorner Konsum-Geschäft, 2 

2 RE 346/47, Ecke Altſtädt. Markt, 

8 zu denſelben Preiſen und gleichfalls täglich friſch geröſtet, abgegeben. 

N x 2 a 7 
& Die erste Wiener Kaffee-Rösterei 8 
x und 0 

8 Rohkaffee - Lagerei 8 


8 2 Neuftädt. Markt Nr. 257 u Schuhmacherſir Nr. 346/47 


Bere EEE 
Muſterz tichnen, 
Maßnehmen, Zuschneiden 


lehrt in kurzer Zeit unter ſoliden Bedin⸗ 


gungen 
J. Damrath, 
in Berlin akademiſch gebildete Schneiderin, 
Se Klein⸗Mocker, ag 
im Haufe des Herrn v. Dessonneck. 


FAHRRÄDER, 
AÖGLIGHIEN SVS TE NEN 
FAHRENE. RÄDER 
WIRKLICH BILLIG 


ERI CH MÜLLER 
/ ING. THORN 
RRFISLISTEN GRATIS u: FREI 


Wasserdichte Pläne 


Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


Marquiſenleinen u. Drells 
empfiehlt 


Carl Mallon. 


v. Bilz. Tauſend 
murd.bierd. 1 80 


3 
Nallmagen 


iſt billig zu verkaufen 
Kuczynski, Schmiedemeiſter, Bäckerſtr. 225. 


Ei 3 rädriger Kinderwagen iſt zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtſtraße 176. 

ein⸗ und zweiſp. 

1 Rollwagen, und ein Grab⸗ 
gitter preiswerth zu verkaufen. 


Schmiedemeiſter Zahn-Jakobsvorſtadt. 


S eräumige ane zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, .. ˙ w RW LBERLSERIRIREDT FSB; hat 10) t7 WEL RE LER AN ER BR 269. 


Ex 
8 


Ecke Altſtädt. Markt. 


8 
e eee 


Ein brauner 


Wallach, 


4 Jahr alt, 31,“ geritten und ge- 
fahren, oder eine 


Wehlauer Stute, 


9 Jahr alt, iſt zu verkaufen. 
Globig, 
Kl.⸗Mocker, neben Rüster. 


ie in der Nähe des Stadtbahnhofs ſte⸗ 
hende große Brotverkaufsbude iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Zwei gut erhaltene 


Krunkenmagen 


billig zu e bei 
W. Boettcher, Spediteur. 
Eine gut 1 Drehorgel ſteht billig 
zu verkaufen Gerechteſtraße 92. 
Geſucht vom 15. Mai oder 1. Juni cr. 


= chreiber 


oder eine Dame für eine Poſtagentur. 
Offerten sub J. K. in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein anſtändiger 


Barbier⸗ u. Friſcurgehilfe 

findet dauernde gute Stellung von ſofort 

oder ſpäter 

C. Schilling, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 2. 


Ein Knabe mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet in meiner 
uchdruckerei als Lehrling eine Stelle. 


C. Dombrowski. 


Ein Kindermädchen 
für ein Kind von 3 Jahren wird geſucht. 
Wo, zu erfahren in der Exped. d. Zeitung. 

eſucht möblirte Wohnung mit hellem 

Schlafz. u. Burſchengel. zum 1. Juni. 
Offerten unter P. L. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88. 
1 ohn. zu verm. 1 gut erhaltenes 

Pianino zu verkaufen Gerechteſtraße 99. 
1° herrſcha wa ohnung von ſofort zu 

vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 


Deu ud Berlag den . ee e MEET IE und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 
Gartenſal on. 


Dienſtag den 13. Mai er. 


Großes reich- Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Dienſtag den 13. d. Mis. vormittags 
11 Uhr findet eine 


Verſummlung 


der Kommiſſion der ſtreikenden Maurer 
Thorns im Holder⸗Egger'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment ſtatt, zu welcher ſämmtliche Herren 
Arbeitgeber ergebenſt eingeladen werden. 
Um zahlreiches Erſcheinen letzterer erſucht 
Der Vorſtand. 
A. Liedke, 


tieſſchwarz, 


Liter 40 Pf. 10 10 Liter 3 Mk. 
Anton Koczwara, Drogerie, 


Neue Matjesheringe. 


A. Kirmes, Gerberſtraße Nr. 291. 


Vorzügl. Bratenſchmalz 


empfiehlt H. Simon, Breiteſtraße. 


Bau -Anſchlags⸗ 
Formulare 


find zu haben bei C. Dombrowski, 


Ein fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 au vermiethen. 


Es Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Ein möblirtes Zimmer ſofort zu verm. 
A. Kube, Gerſtenſtraße 129 1. 


5 Zimmer, Entree, Küche nebſt Zubehör 
find Heiligegeiſtſtraße 176 vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 


ie, Hochparterre Wohnung in meinem 
Hauſe Tuchmacherſtraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., fof. zu verm. I. Frohwerk. 


Möbl. Wohn. m. Burſchengel. z. v. Bache 49. 


Ein gut möbl. Zim. iſt v. 15. Mai billig 
zu verm. Bäckerſtr. 225. 


I Pferdeſtall zu verm. Derſtenſtraße 134. 

Nan 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 

vermiethen. Frohwerk. 


ine kleine möbl. Wohnung von sofort zu 


Einer Gerechteſtraße 129. 


herrschaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 6. Soppart. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve: 
randa mit Zubehör zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Eier Wohnung in 7 neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss.“ 


Sommerwohnung zu verm. Fiſcherſtr. 1205. 
Opern⸗Euſemble in Thorn 
Viktoria-Saal. 


Dienſtag den 13. Mai er.: 


Tannhäuſer. 
Novität für Thorn. 


Alles Nähere die Zettel. 


Mittwoch: geſchloſſen. 
Donnerſtag den 15. Mai er.: 


Wilhelm Tell. 


Die Direktion. 
Täglicher Kalender. 
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